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- an allen Wochentagen. — Bezugs-
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^ "' . Post bezogen i .Sü Mk.. durch die
' ^ in» Haus geliefert 2,66 m.
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Preis für die einspaltige Petit -Zeile oder üeren
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Anzeigen finden die weiteste Verbreitung. Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt.

Druck und Verlag von Emil Anding , Herborn. — Telephon Nr. 239.

Kr. 81- Hervor«, Mittwoch, deu5. April 1916. 14. Jahrgang.

Kapitalabfindung für Kriegs-
teilmhmer.

Der ln
stverß̂ Dt» mmm*

Preffe bereits angekündigte ..Entwurf
über Kapitalabffnduug an Stelle von

_ . / - oerioraung (Kapitalabfindungsgesetz )'' ist
* r'l 9hr  dem Reichstag zugegangen . Der Gesetzentwurf
?".̂ laenden Wortlaut:
^ z 1. Personen, die aus Anlaß des gegenwärtigen

s.
rchinj«
">chen

ufen st

» 8 -  Grund des Mannschaftsversorgungsgesetzes
JTC , Wilitärhinterbliebenengeietzes Anspruch auf Kriegs-

chrqung haben, können aus i hren Antr âg zum
g zum

EL«!, oder zur Festigung eigenen Grund.
; fihfs  nach Maßgabe der folgenden Vorschriften durch

eines Kapitals  abgefunden werden . Ueber
Antrag entscheidet die oberste Militärverwaltungs-

Eine Kapitalabfindung kann bewilligt werden.

^ L die Berlorgungsberechtlgten das 21. Lebensfahr
vollendet und das 55. Lebensjahr noch nicht zu-
rückgelegt haben. . . ...

t  der Berjorgungsanspruch anerkannt ist.
z nach Art de» » ersorgungsgrundes ein spatere:

Wegfall der Kriegsversorgung nicht zu erwarten ist.
4. für eine nützlich « Verwendung des Geldes

Gewähr  besteht.
8 S . Die Kapitalabfindung kann umsasten : Die

»sie« « zulage (8  14 des Mannlchaftsversorgungs-
l ei« Vom 31. Mai 1906 - Reichs- Ge,etzbl. 1906
6.593 ff- —), die Verstümmelungszulage (§ 13
hM Mannschaftsversorgungsgesetzes vom 31. Mai 1906 —
Wchs-Sesetzbl. 1906 6 . 593 ff. - ) und die Tropen,
au1«A  e in Höhe der Krtegszulage (§§ 67 unb 69 des

i W Wittwe eines Feldwebels . Mzefeldwebels . Sergean-
9, mit der Löhnung eines Vizefeldwebels oder eines
«iidrers der freiwilligen Kriegskrankenpflege bis zur

von 300 M,  für die Wittwe eines Sergeanten.JiODv UUII Uuu v»*v *** ' ,
Aeroffiziers. Zugführerstellvertreters oder Sertionsfuhrers
der freimüliqen Kriegskrankenpflege bis zur Hohe von
250M für die Wittwe eines Gemeinen oder einer jeden
«nberen Person des Unterpersonals der freiwilligen Kriegs-
kmikenpflege bis zur Höhe von 200 X

Die Abfindung kann auf einen Teilbetrag  dieser
Lnsorgungsaebührnisse beschränkt  werden.

8 4 . Für die Berechnung der Abfindungssummen ist
bas Lebensjahr maßgebend , das der Antragsteller zur Zeit
ber Bewilligung der Abfindung vollendet hat. Der An-
sprach auf die Gebührnisse. an deren Stelle die Kapitols-
abfinduna tritt, erlischt mit dem Ersten des auf die Aus¬
zahlung der Abfindungssumme folgenden Monats . Auf
Mt Abfindungssumme sind die in demselben Lebensjahre
bezogenen, bei der Abfindung berücksichtigten Versorgungs-
tedührniste anzurechnen.

8 5 . Als Abfindungssumme ist unter Berücksichtigung
bes Lebensalters das aus der nachstehenden Aufst-Rmig
ersichtliche Vielfache der Versorgungsgebührnisse zu zahlen,
und zwar bei vollendetem:

21. Lebensjahr . . . . dos 16 fache
. . . 15b/«22.

23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.
82.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.
42.
43.
44.
45.
46.
47.
48.
49.
50.
51.
52.
53.

15'/2
15'/«
15
143/*
14'/s
14V«
14
133/«
13'/2
13V«
13
123/«
12'/2
12V«
12
ll 3/«
IIV 2
11V.
11
10 3/«
10 '/-
10V«
10

93/«
9'/2
9V«
9
83/«
8V-
8V«
8
7*/«
7V,. ^ 55. „ . »

Pä Jahresbetrags der belresfenden Bezüge oder eines
Teiles derselben.

zahlen , als sie den Gesamtbetrag der bei ihrer Festsetzung
berücksichtigtenund bis zu ihrer Wiederverheiratung fällig
gewesenen Bersorgungsaebührnisse übersteigt.

Zur Sicherung der Rückzahlung kann die Eintragung
einer Sicherungshypothek  oder einer anderen
Sicherheit gesorderi werben. Liegen besondere Umstände
vor, so kann von der Rückzahlung ganz oder teilweise ab-
gesehen weiden.

§ 7. Die Abfindungssumme ist auf Erfordern in>
soweit zurückzuzahlen,  als sie nicht innerhalb
einer von der obersten Militärverwaitungsbehörde be¬
messenen Frist bestimmungsgemäß  verwendet ist.

§ 8. Aus der Bewilligung der Abfindung kann nicht
auf Auszahlung geklagt werden . Innerhalb der im § 7
vorgesehenen Frist ist ein der ausgezahlten Abfindungs¬
summe gleichkommender Geldbetrag der Pfändung nicht
unterworfen , sofern der Schuldner nachweist, daß die Frist
noch nicht abgelaufen ilt. a c .

Wegen des Anspruches des Mürtarfiskus auf Rück¬
zahlung «tarn Kapitalabfindung ist die Pfändung  vo«
Verjorgunasgebuhrnissen ohne Beschränkung zulässig, jedoch
sind die für das Gnadenvierteljahr an Hinterbliebene zu
zahlenden Versorgungsgebührnisse der Pfändung nicht
unterworfen.

Dem Gesetzentwurf ist ein« umfassende Begründung
deigegeben. _ _ .

Deutsches Reich.
le Stärke unserer Wehrkraft . In einer der

letzten Sitzungen des Reichshaushcilts -Atisf .husies machte
der preußische stellvertretende Kriegsminister 0. Wandel
eine Reihe vertraulicher Mitteilungen , von denen ein Teil
auf Wunsch des Ausschusses der Oeffentlichkeit übergeben
werden sollte. Nunmehr hat die halbamtliche »Nordd.
Allq Ztg ." an leitender Stelle unter der Ueberschnst
„Unsere Wehrkraft" folgenden Auszug veröffentlicht:

Der Minister führte u. a. aus, daß wir mit unsere «!
Meuschenrnaterinl für den Aeeresersatz noch lange aus-

*e,, &ine Verlängerung der Wehrpflicht Aber bas 46. Le¬
bensjahr hinaus sei deshalb, wie bereits mehrfach verofsenkluht
n, cht in Aussicht genommen . Man fei sogar in der glücklicher
jage. Mannschaften , die tm Laufe des Krieges da.

s.

Ausland.
jl ^ut Lage in Holland

Anläßlich der verschiedenen dieser Tagenmkaufenden
Gerüchte hat sich, wie aus dem Haaggemeldetwr ^ da,
dortiqe Korrespondenz-Bureau an »"I"b?" ende Sleuen
um Aufklärung gewandt . Mit aller Destimmthelt sei ,h
daraufhin mitgeteilt worden , daß die Aushebung der
militärischen Urlaube nicht mit irgend einer Lw'lchen den
Niederlanden und einer der kriegführenden Parteien be
stehenden diplomatischen Verwicklung zusammenhange.

Kleine politische Nachrichten.
Dem Luxemburger„Wort"zufolge wurde, wie dte„Vost. Ztg.' e^

45 . Lebensjahr überschritten haben , aus der Front zuruck-
zuziehen. Ein wesentlicher Anteil an diesem Zustand
k., der vortrefflichen Berwunvetens «rsorge zuzüschrewen, ve,
L gelingt, einen außerordentlich hohen Prozentsatz von V-rwUN-
d.«en dem ffeere als dienstbrauchbar wieder zuzufuhren.

^ Di« vom Minister bekanntgegebenen Verlustzween können
lm Berglelch zu den uns bekannten Verlusten unserer Gegner als

ffÄC - -»«fjg
ünb Einarlffe in das Wirtschaftsleben eien nicht zu um¬

gehen Aber beAgt brauchen wir nicht zu sein- auch bei noch
‘“einVfänfÄ « Zeugnis stellt, der Minist» unserer 3 « .

duttrie einschließlich der technischen Institute des Heeres aus.
K . di. letzten Erfolge vor Verdun hätten gezeigt, daß
st« jeder beltebige » Anforderung gerecht zu werden ,m-

""" Diese von stolzer Zuversicht getragenen Lusfahrungen
des Ministers seien, so schließt das Blatt .. von den m be®
Ausschuß Anwesenden mit außerordentlicher Befriedigung

» » »- >
sich dahin entschlossen, nächsten Mittwoch 3 Uhr nach¬
mittags sowie Donnerstag und Freitag Vollversammlungen
abzuhalten mit der Tagesordnung : Etat des Reichs-
kanzlers und des Auswärtigen Amts , wenn möglich! auch
Militäretat . In der Sitzung vom Mittwoch wird der
Reichskanzler das Wort  nehmen . — Die Vor
Mittage der Sitzungstage bleiben für die Beratungen des
Hauptausschusses frei. Alsdann wird das Plenum sich
auf den 11. oder 12. April vertagen.

+  Tod eines Rsichstagsabgeordneken . Der Reichs-
tagsäbgeordnete für den Wahlkreis Waldshut -Sackingen
(Baden 3). Landgerichtsdirektor Birkenmayer . Waldshut
üUr ) ist dieser Tage im Alter von 74 Jahren zu
iValdshut gestorben. Früher war er lange Jahre hin¬
durch Abgeordneter der badischen Zweiten Kammer.

Ein neuer Finanznünister in Hessen. Amtlick
teilt die ..Darmstädter Ztg ." mit. daß der Großherzog den
Präsidenten des Ministeriums der Finanzen Dr. Johannes
Becker zum Minister der Finanzen und den m den Ruhe-
stand versetzten Minister der Finanzen Dr. Ernst Braun
r»m Präsidenten der Oberrechnungskammer unter -Se¬

la "mg stin es L Ranges und Titels als Minister
der Finanzen a. D. ernannt hat.

-j- kardinal Mercler und der Vatikan . Äon „ve-
auftragter " Seite wird den „Neuen Zürcher Nachr." zuin

^verhehlt̂stch im Vatikan nicht, daß der Kardinal das

daß es schwerfallen mußte, gegen das Hervorkehrender
schärferen Tonart gegen ihn seitens Ler deutscĥ r
Regierung zu intervenieren, solange biefr Tonart nicht
s-.t Gebiete hinubergetragen wird, in denen Mit und Per-
iünlichkeit des Kardinals unverletzlich sind. Die Nachrichten1 1 .

derselben.
,§ 6. Schließt eine abgefundene Witwe eine

? e> t e r c Ehe,  so ist die Abfindungssumme binnen
***>«Renaten nach ber Edeschließung insoweit zurückzu»

Gnienteblöttern über Verhandlungen zwischen de« ' Vatikan
und Deutschland wegen der Uebersiedlung des Kardinals nach
«e Havre sind glatt erfnnden . Wohl ad» glaubt man im Va-
-kan sicher aunehmen zu dürfen, daß di- Logolitai der deutschen
Reaierimq dem Falle Mercier, soweit der Vatikan ielbst m Mit-
l-ldenichost gezogen ist, niemals eine Wendung oimt  jein Euw»t-
Ügitbnis gebeii wecgß ~ «

naVs ® etTiVrT Karl Dessain. wegen Uebertretung des Regl«'
ments über die Zensur für Drucksachen zu l Jahr Gefängnis

°etU+ 'lur 6j ^ erung  Zuckerproduktion im kommenden
Betriebsjahre hat die Regierung der Donoumonarchi,  ^
stimm-, daß Zuckerrüben aus der Ernte des Jahres ISIS aus
schließlich an Zuckerfabrike» zum Zwecke der Erzeugung von Zuck»
verkaust werden dürfen. .

4. Aus Athen erfahren die Londoner„Times , daß die gne
chiiche Regierung aus die Note der Alliierten über Nordepirus
antwortete uno bei den Ententemächten gegen die D e r h a si nng
von Deutschen und Oesterreichern in Ko - su und
D a t r a s protestierte. _ „

Wie der Amsterdamer Mitarbeiter der N̂euen Zürcher̂ g.
erfährt, haben im entscheidenden Ministerrat in Havre, der über
den Beitritt Belgiens zum Londoner Separai-
i r i e de n s 0 e i t r a g beriet, Ministerprästdeni Broqueville. Justiz-
minister Cartou de Wiart und Kolonialminister Renken für den
Beitritt. Minister des Aeußern Baron Beyens und all« anderen
Mitglieder gegen den Beitritt gestimmt, der somit ab gelehnt

"'"^ .Rotterdamsche Courant" meldet aus London, daß die v e r -
heirateten Männer  von 27 bis 3S Jahren gegen denö. Mai
einberufen werden sollen. , h

Nach einer Meldung der römischen „AgenziaStesantlMirde
der englische PremierministerA s q u i t h dieser Tage vom Papst

4- Als zum größten Telle beendet  werden die feit einig«
Zeit i n C n g l a n dausgebrochenen Aus sta " d« b «w e g u n ge n
der verschiedensten Industriezweige gemeldet. Die Ruhe scheint,
nachdeni die Lohnforderungen bewilligt worden sind, wieder emma

Meldung des Haager„Meuwe Courant" zufolge hat
der tÄische Generalpostmeisterbestimmt, daß Postpaket.
nach Irland,  die Waffen enthalten oder eines solchen Inhalt»
„verdächlig" sind, angehalten und den Militärbehörden zur Ver¬
fügung gestellt werden müssen. „ „

9 Ja pan hat, wie die Pariser „Agence Havas °us London
erfährt, an Rußland  die beiden Panzerschiffe„Sagami (früher
„Pereswjet") und „Tango" (früher „Poltawa", sowie den ge-
schützten Kreuzer „Goya" ssruher ..War,ag ) «ied  e ra  g
t r e t e n. — Die Japaner scheinen diese den Russen »m letzten
Kriege abgenommenen Schiffe nicht sehr hocĥeingeschatzz h .
sonst hätten sie sich kaum zu der -.Abtretung entschwffeN' su
der Moskowiter sicherlich eine vielletcht nicht aus finanziellemG

sich aus 43 700 Mann, die Krieqskoften bi» Ende Februar u«
nahezu 800 Piillionen Mart.

Aus dem Reiche.
-f- Sicherung de » Sartoffetbedaef « . Rach den

»ektenden Bestimmungen find die Landwirte verpflichte^
alle entbehrlichen Vorräte auf Erfordern abzugeben . Durch
»ine neue Bekanntmachung hat der Reichskanzler diese
Pflicht der Kartoffelerzeuger zur Ablieferung ihrer Bor-
rate erläutert . Zu belassen sind dem Produzentlen. sofern
der Bedarf nicht geringer ist, lediglich : 1. höchstens 16 dz
Saatgut pro Hektar, 2. für jeden Wirtschaftsangehöngen
1% Pfund Kartoffeln pro Kopf und Tag bis zum 31. Juli
1916, 3. für Bieh . das schon bisher mit Kartoffe n ge¬
füttert wurde, Höchstrationen von W Pfund täglich für
Pferde , 7 Pfund für Zugochsen, 5 Pfund für Zugkuhe,
2 Pfund für Schweine . 4. soweit die Heeresverwaltung
die Spirituserzeugung in Anspruch nimmt» die ^ irtoffeln
für den zugewiesenen Durchschnittsbrand. 5. Kartoffel¬
mengen . die an die Trockenkartoffelverwertungsgelellschaft
abzuliefern sind. Die Fütterungsmengen find für d,e
Zeit bis zum 18. Mai zu belassen.

Unsere Kartoffelvorräte sind völlig ausreichend, und
die Deckung des gesamten Bedarfs bis zur nächsten Ernte
ist in keiner Weise gefährdet . Wenn der Reichskanzler
die vorstehenden Bestimmungen erlassen hat, so ist da»
nur geschehen, um — vornehmlich im Interesse der stadtt-
schen Verbraucher — allen auch nur zeitweifen Stockungen
der Bersoraung gegenüber die stärkste, überhaupt mögliche
Sicherung zu schaffen. Der landwirtlichaftlichen Bevölke¬
rung werden damit allerdings gewisse Opfer Wgemutet,
die sie aber zweifellos im Interesse und zum Wohle der
Gesamtheit gern tragen wird. In einigen Wochen, wenn
die Weide - und Grünfiitterzeit beginnt , wird übrigens die
Beschränkung der Kartoffelversütterung nicht mehr sonder¬
lich schwer empfunden werden . (W. T .-B .)

4- Mitteilung der Regierung über die » arkoffei.
Versorgung . In der Sitzung des Beirats für Volks-
rrnährung machte am 1. April die Regierung Mitteilungen
über die Kartoffelversorgung . Anstelle der Bekanntmachung
über die Verpflichtung zur Abgabe von Kartoffeln vom
26 Februar 1916 wird in diesen Tagen eine Reichs-
kanzlerverordnung erscheinen , welch« * *»
stimmungen über die den Erzeugern verbleibenden Kar-
offelmenaen enthält . Diese Bchimmungen stnd. wie «M-.



|rfitfnjT ^ crnnrqpJ; fMffiffflffln*
Zustimmung der Vertreter 6er Landwirtschaft ausgearbeitet
cvoroen , und auch im Emührungsbeirat fanden die ge»

Regierung volle Zustimmung.{«CD»
4 - Saiserllche Anerkennung für Jmmelmann . Die

glanzenden Erfolge des sächsischen Fliegerleutnants Immel-
^ utzden eine erneute Anerkennung Seiner Majestät

durch das nachstehende Schreiben gefunden:
Zu Meiner Freude erfahre Ich, daß Sie wiederum

ein feindliches Flugzeug — Ihr dreizehntes — außer Ge»
fed)t gesetzt haben. Ich spreche Ihnen aus dieser Veran¬
lassung gern von neuem Meine vollste Anerkennung für
Ihre vortrefflichen Leistungen im Luftkanipf aus , wie Ich
Ihnen schon kürzlich durch Verleihung des Ordens ? our
I« dlärite, Meines höchsten Kriegsordens, gezeigt habe
welchen Wert Ich Ihrer kühnen Tätigkeit beimesse. '

Großes Hauptquartier, den 30. März 1916.
i „ gez. Wilhelm.

An den königlich sächsischenLeutnant der Reserve
Jmmelmann bei einer Feldflieger-Abteilung.

Eine Vierverleilungsstelle in München . Um einer
Vierknappheit für den Sommer rechtzeitig vorzubeugen,
haben , dem „B . T." zufolge , die drei bayerischen General-
kommandos eine Vierverleilungsstelle beim stellvertreten¬
den l̂iunchener Generalkommando errichtet, die die Bier¬
ausfuhr aus Bayern regeln und auch innerhalv Bayerns
den Verkehr m,t Bier überwachen soll. Die Ervort-
brauereren dürfen hiernach im Hinblick auf die Herab¬
setzung der Braukontingente nunniehr 44 Prozent der zu¬
lässigen Biermenge ausführen , die sie in den Jahren
1912/13 durchschnittlich ausgeführt haben, und von nun an
dürfen die Brauereien nur mit Genehmigung der Bier-
verteliungsstelle Bier an Kunden liefern, mit denen sie
haben ' " gelmäßigem Geschäftsverkehr gestände»)

^ ^ eber . früher besonders be.
rannt als Lic. Weber, der Vorkämpfer der evangelischen

und Vorsitzender des Verbandes evan-
gellscher Arbeitervereine , feierte am 2. April d. I . seinen
^0. G - burt- tag . - O. Weber. der jetzt in Bonn im Ruh"
stand lebt, amtierte lange Jahre in M .-Gladbach.
b„  Einmarkstücke befinden sich fetzt im Umlauf'
afithJ 1« AU*h-n,e^l m Stoffen , tragen das Münz -'
zeichen A, die Jahreszahl 1915 und sind ebenso wie die

uchten falschen Zweimarkstücke an der
ungleichmäßigen Randnffelung erkennbar.

Gänserich getötet wurde das vierjährige
Machen des Werkführers Rother in Steinkunzenüorfi

n &urÖe, 0° ” dem Tiere angefallen und derartig be-
jwrlfe »« « ® tS fl" k 06  erlittenen Schreckes und der
Verletzungen bald darauf im Kloster zu Peterswalde starb.

Heeres - und M o r «n e l v s »s ch , f f - haben
heute noch » Oie dock » oon London und
andere  militärisch wichtige Punkte der
englischen vsttüste . sowie vankirchen  a « .
« e ü r i s s e a.

Oberste Heeresleitung . (W . T.-B)
tineh .ff ' u b ^ priL  Z "m dritten Male griff ein Ma-

S m der Nach, vom 2. zum 3. April die
englische Ostkuste, diesmal den nördlichen Teil , an.
nf Leith mit Dockanlage ., am Firth
m Foith , New Castle und die wichtigen Werftanlaaen

Fabriken am Tyne -Fluh wurden mit
hnmhÖ mit  Zahlreichen Spreng - und Brand-

t f ^ kwaliige Brände , heftige Explosionen
ausgedehnten Einstürzen wurden beobachtet. Eine

Batterie bei New Castle wurde zum Schweige » gebracht.
Beschießung sind alle Luftschiffe un-

be^chabigt zurückgekehrt und gelandet.
■Det  Ches des Admiralstabes der Marine . (W. T .-B .)

lwmtra'. Monarch wuroe zum syes oes>11)r\*»« M rtl l\»>lKV»/>nSn« S _ Ä.

Der Krieg.
Tagesbericht der oberste « Hrrreolritong

+ «iimpse bei der Feste Douaumout . - Neue
Zeppelinangriffe auf London und die englische Ost-

füfte;  auch Dünkirchen wird bedacht.
Großes Hauptquartier, den 3. April 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Links der Maas sind aste Stellungen des Feindes

nördlich des Forges -Baches zwischen Haucour » and
Vvthincourt in unserer Hand.

Südwestlich und südlich der Feste Dona, .man,
liehen unsere Truppen im Samps um srauw .z.m«
Drüben und Stützpunkte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Front hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Durch deutsche Flugzeuggeschwader wurden auf die
vahnhüfe pogorjelzy und Horodzieja an der Strecke
nach Minsk , sowie auf Truppenlager bei Ostrowki
lsüdlich von Mir ) Bomben abgeworsen . ebenso durch
eins unserer Luftschiffe aus die Bahnanlagen von üiluok.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

-j» Erhöhte Tökigkeik der russischen Artillerie aus bei
„ österreichischen J1ocOoftfco .it.

®” en«m' ^pril . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

-r-iwn E^ "Gliche Artillerie entfaltete gestern fast auf aüen
Teilen der Nordoftstont eine erhöhte Tätigkeit. Sonst
keine besonderen Ereignlffe. ^

Italienischer und Südöstlicher Krieg » . '
„ „ „ schauplatz.Unverändert.

+ Ein russischer Truppentransport - Dampfer versenk ».
Konstantmopelh 3. April. Das Hauptquartier meldet:
An der Irak -Front keine Veränderung.

—ist * ĵ,ftauro fus -Sron » mißglückten feindliche An-
Öie  b/Zweckten »nser Vorrücken im Ab-

^Gtutt des T f cho r u k aufzuhalten.
li»« Unterseeboote versenkten am 30. März in
iTflnfnTrHli « nordöstlich von Votum ein russische,
Transpor,schiff von ungefähr 12000 Tonnen mit Sol-
»aten und Kriegsmaterial und am 31. März ein an-
»eres von 1500 Tonnen und ein Segelschiff . Die

Wch von V otT^ roiCtfam öic  b - sestigke Küste
kei, .. n» - »̂ r ? emen .Fr ° nt Sbersiet etne unserer Ab-

die aus Soldaten der drei Waffenqattunaen
war. ,n der Nacht vom 13. Februar mit Erfolg

d e ° °fn L °^ östlich Scheikb Osman,
S b{r seit einiger Zeit befestigten. Der Feind

wurde , nachdem er zahlreiche Verluste erlitten hatte, ae-
0en' Unter öem  S 'Hnß feiner weittragenden Ge-S It}UlUrf3 r,5-t C";.3".derselben Nacht fiel die durch

Infantene verstärkte semdliche Kavallerie in einen von
UNS gelegten Hinterhalt in der Gegend oon El - Me»
dale,  eine Stunde nördlich von Scheikh Osman Der
oertrieben ^̂ E' er einige Verluste erlitten hatte.

+ « nssische Kriegslage.
lieber die Einstellung der Offensive an der russischen

Westfront meidet der jüngste Petersburger amtliche Le-

ln beginnenden Fi ühjahrsübe -fchwemmungen hemmen hier
Avichuitlen die beiderjeitigen Bewegungen . Der

r " ft  " e,tn an ' dah bei Der « oi bereimnq
Äfn unsere Artillerie „bisher an der Oftfroni nicht
n „ r ' u e Geschoßmenqen verfeuert hat .» Die jungen Mannfchajlen
unserer Reginienter brenne « auf den Kampf <Na. na i D R >
trotz der unglaublichen Schmierigkeiten des Geländes , das sich in
einen Sunips zu verwandeln beginne

Nach einer Meldung der Wiener „Pol . Korr.« aus
Konstantinopel vom 2. April wird an türkischer militärischer
Stelle erklärt, daß die Russen durch die bedeutenden
Verstärkungen , die die türkischen Streit-
krafte erfahren haben, sich zur E i n st e l l u n g ihrer
Offensive  gezwungen sahen. Es sei in der letzten Zeit
nur noch zu Plänkeleien zwischen kleinen Truppenabtei'
lungen gekommen.

4 - Aus dem Lager des vieroerbandes.
In Besprechung der Pariser Konferenz schrieb das

„Iouinal de Genäue" dieser Tage u. a.:
Stauben zu wissen, daß es sich besonders um die Schaffung

statten geme nfamen Reservearmee aller Alliierte»
f n* tjanöelt , die unter einheitlichem Kommando bereit-

tehen soll, um zu operieren , wo das Bedürfnis danach auftritt.
Mit der Organisation der Blockade wurde französischer»

,e,ts . wie die Pariser Agence Havas meldet, der Minister
ahne Portefeuille Denys Cochin beauftragt . — Der Vize-

.. . .ouni izijr / ö 05 « (ü - in
Mari ne ko»,man dos der nördlichen Heeresron. 0"

-tz Vcrsentt bzw . „gefunken "t >̂
London . 1, April. („Lloyds ' -Melduaaen »

lifche Schoner „John Pritchard " ist von ein»!» '
boot versenkt worden ; die Besatzung ist geren. . ^
britische Dampfer „Diadem " (3752 Tonnen ) ja „ , '
Der schwedische Dampfer „Hollandia " ist af r‘™ä'
ganze Besatzung ist gerettet. — Der norweattch. !
„Hans Gude" soll oon einem Unterseeboot unw. ,.
versenkt worden sein ; die Besatzung ist g-ren. .^
Dampfer „Goldmouth " (7446 Tonnen ) aus n m
versenkt, die Mannschaft gerettet. — Der « S
Dampfer „Norne " wurde versenkt, die Besät,,»!""
rettet. — Der der russischen Regierung zur Ber«-0
stellte 5535 Tonnen große französische Dampfer N
wurde versenkt. Angeblich sind 115 Personen um^

London , 3. April. „Lloyds " melden , der
Dampfer „Peter Hamre" fei versenkt worden "

Der Postdampfer „Achilles" ist am Freit'aa „
82 Mann der Besatzung wurden an Land aebe„^ i
werden vermißt. (Reuter-Meldung .)

„Lloyds " melden aus Plyinouth vom 2
Dampfer „Ashburton" (4000 Tonnen ) wurde ''
Das Schiff war unbewaffnet . Die Besatzung ifj'
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» ^ Ein neues englisches Minenfeld
mtr  ®e!nr, 211müerbomer ..Maasbode " wird au«
«ffiger * Quelle mitgeteilt, daß dieser Tage oon , ,
Schiffen zwischen dem Noordhinder Leuchtschiffs
Galloper Boje ein Minenfeld gelegt worden st"

Die Bedeutung von Baux . ?
Bon der Schweizer Grenze , 3 . April . Jn dL

ösischen Presse erhebt sich wenigstens eine Stimm-
dre Ableugnung der Bedeutung des Verlustes vo«
und Malancourt für die Franzosen . Der (Wer
haut schreibt im „Petit Journal ":

Bon der Einnahme des Dorfes Vaux wir
sprechen, da sein Name bekannt ist, weil man «
erwähnt hat . Hier besteht eine moralische Gefahri
sicht auf das Vertrauen , das sich an diese Ortschaft
wo sich eine enge Berührung mit dem Feinde fL
bildet hat . Wenn man sie nimmt oder wenn,
behält , so ist es ein Erfolg , und man sollte es nichts
von geringer Bedeutung zu sprechen ; wenn m«i
Bedeutung leugnet , nachdem man sie verloren k
Eckt man den Anschein , als ob man unehrlich^
den Wert des feindlichen Erfolges herabsetzen mollt

richt
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UH*  der Zeit des kultur - und weltgeschkchMche»

Marie erschrak. Langsam erhob sie sich. Daß diese
Frau rhr schon recht viel Unheil verkündet hatte , war auch
Kuh« bekannt, wenigstens war ihm in ihren Erzählungen
die Alte oft unangenehm ausgefallen . Darum sprang er
"uf und nötigte Marie wieder Platz zu nehmen . Er
wollte dre Alte schon abfertigen . Er ging mit Annemarie
hinaus.

Jfa » emarte ? - Wann feiern Sie denn mit

1Ä ~ W « d >°
»Hnha . was geht mich der Tillmann an ?"

sehr "wel ^ ngcht ."° ^ m au§ 2a * m ' daß er Sie
„O>, sie , Herr Kühn, das Lachen braucht nicht gerade
„Na , meinetwegen mal nicht. Ich könnte doch Ihr

Vater fern. Sie klemes Mädchen."
„O, das hat doch nichts miteinander zu tun .*

„ blieb aber Kühn stehen, faßte Annemarie an
beiden Schultern und schüttelte sie ganz energisch: „Hören

.? al - kleine Krabbe, wenn Sie aber Ihrem tapferen
Burschen untreu werden , nehme ich Sie mit nach Berlin

Bescherung !"^ toom  Fleck weg . Dann haben Sie die
„Haha , das wäre doch nicht so schlimm," lachte Anne-

StSn Ü£g ? nt ftr^ Ite ben «roßen Mann mit
„Und der Tillmann ?"
„O. der kann ja noch nicht heiraten , der kann ia singen:

Der Himmel rs bao , et sinn 'r noch dao !"
„Kind , Kind . Sie wären wahrhaftig imstande eine

große Dummheit zu begehen . Es ist doch'gut . daß ich ver-
3d | 9e6e « «"' » -in paar

»MÄrÄÄttnt b" W « °
, Auf dem Flur stand die AnnN

m *Sm ' Sufr Äüu ' qen  Siek " fragte Kühn , noch

„Ich möchte die Marie sprechen.'
„Sie ist verhindert . Sagen Sie

Herborn , den 4 . April l!
— Feldpostbriefe mit Wertangabe . Bei ben'

anstalten werden neuerdings wieder häufig W
briefe mit Wertangabe aufgeliefert , deren Inhal,
Waren , wie Lebensmittel , Zigarren , Zigaretten . '
Briefmarken zu Sammelzwecken usw . besteht
sendung solcher Gegenstände in Geldbriefen bi
den Feldposibetrieb Mißhelligkeiten mit sich und
gestattet . Die Postanstalten sind angewiesen , “
dieser Art von der Beförderung auszuschließen.

— Kurzer Wochenbericht der PreisberichNMM -gL Der
Denkschen Landwirkschafksrals vom 28 . März bis3.1 MRqer

Um die für die städtische Bevölkerung erfoi mSÜ Jahr
l'chen Mengen Speisekartoffeln  im Früj M Rüstii
und Sommer zu sichern, hat der Reichskanzler in a Fral
Bekanntmachung vom 1. April die Bestimmung g«, Jie Sneasa*
fen , daß als Saatgut statt 10 Zentner pro Morgm lit febr ft-
8 genommen werden dürfen , so daß die Landwirt- Arlaneny
fehlenden Saatkartoffeln durch Schneiden derselbe« jje sß erae|
^setzen haben . Die Kartoffelanbaufläche des m SLSS
Sabres betrug 3 572 416 ha . Die durch die obige Bch„ Meck
mung ersparte Menge würde demnach rechnerisch etm «mMelck
Millionen Zentner betragen . Außerdem soll der L £ ri
barf m der Weise beschränkt werden , daß für jeden1 y,
schaftsangehörigen 1 einhalb Pfund Kartoffeln proÄ
und Tag bis zum 31 . Juli gerechnet wird . Für1 kJJJ*
bas schon bisher mit Kartoffeln gefüttert wurde , fini* -
Hochstrationen 10 Pfund täglich für Pferde , 7 Pfund

wiffen '" . . . . E ' Sie
„Ich möchte ihr nur von ihrem Bräutigam erzählen .'

richt "̂ ^ " maI l0§ ‘ @iC  schon länge auf Nach-

zu schade'^ ^ ^ ^ för fo  einen ist das Täubchen
„Was soll das . Frau ?"

• ^ Der Franzos ist schlecht! - Er taugt nicht. ' - Er ist
em Mörder und Ehebrecher, — was weiß ich?'

Kuhn wurde die Sache ungemütlich.
„Kommen Sie mal her. Alte , hier ins Zimmer.
Er machte Licht und beide setzten sich.

„ . nun erzählen Sie , was Sie wissen , aber bübsck
t° ns. Wo ». Ich eS

?a ann * “ 8I
(Sf  Er warf ihr ein Geldstück hin . um ihre Zunge ,«
losen . Nun erzählte sie ihm. was wir aus Trapps Munde
fkTblnh * ?™' Die Erzählung klang so wahrschem-™ boft er nicht zu zweifeln waate . — Er entliell di«
wô id^ «» schleppenden Schrittes in den Garten zurück
wo lbm Marie in banger Erwartung entgegensay.

Ein « chatten lag auf seinem Gesicht, als er sich ibr
gegenüber niederließ . Wo und wie sollte er Worte fin-
den. ihr zu sagen , welchem Schurken sie in die Hände ge-
e?» er ^ die Sache verschweigen und sich

w « chwager bereden ? - Aber dessen eiqentüm-
rche, eckige Art wurde vielleicht alles verderben . So über-

zwang '̂ ^ ®* arieg  bange Frage zum Sprechen

n' hmPa®  9® n*? nn . es ist weder etwas Unange¬nehmes . Was sagte dre Anny ?"
M ! ie J inb  doch kein Kind mehr und haben
schon so viel durchgemacht, mehr wie mancher in seinem
^ ?ben. Haben « ,e noch nie darüber nachgedacht, welchen
Einfluß der Krieg auf jeden Menschen, der unmittelbar
damit in Berührung kommt, haben kann? — Sie können

,a  nicht so kennen wie ich, der ich mitten da-
zwischen war . Der Soldat lernt nach und nach ein Men¬
schenleben nichts mehr achten. Sein eiaenes muß er aufs

Spiel setzen, was er auch schließlich ohne Murre«
aber noch gleichgültiger wird er gegen das Leben
Mitmenschen —"

„Aber. Herr Kühn, was soll die Einleitung ?"
Kühn ließ sich aber nicht beirren und fuhr fort:

„Der Krieg entfesselt in den meisten Fällen beim
baten alle Leidenschaften, besonders dann , w"
eiserne Manneszucht geübt wird . Die Bravsten ■
da leicht in Versuchung und können — zu Fall ko

„£), Herr Kühn, was hat Leopold getan ? Ich
daß von ihm die Rede sein soll ."

„Fasten Sie sich also . — Ja . es handelt sich u«
Ob es wahr oder nur Verleumdung ist. kann ich
wissen , jedenfalls klang die Erzählung der Alten
wahrscheinlich . Sie sagte , sie wollte Sie von ihm
retten ."

„O Gott , was ist das nun wieder ? — Lei
"ues . was die Alte brachte, immer Lllzu wahr ge!
Ich furchte das Schlimmste ."'

Dann faltete sie krampfhaft ihre Hände und
entschlossen die Lippen aufeinander . Mil klaren
schaute sie mutig den erstaunten Kühn an. So gei
ihm noch besser Seine Achtung vor dem interess
stolzen, tapferen Mädchen stiea ins Ungemeffene.

Er setzte sich dicht neben sie. hielt ihre gefal^
Hände in den seinen und fand bei ihrer tapferen
auch bald den Mut , ihr alles mitzuteilen . 1

Er erzählte ihr in sebonendster Weise , was ihr ^
hold verbrochen haben sollte Ihre Augen wurden im̂»
stierer. Ein unheimliches Feuer flackerte in ihnen ^
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und als vom Holzhäuser Jörg,- .̂„ cg. dem lustigen Jörg .,de" -i.
so gut kannte , die Rede war . als er . ins Herz getE in
von ihrem Leovold ins Herz getroffen , zu Boden keilu»
da sank auch sie ins Herz getroffen , lautlos in die M -
neten Arme des mitfühlenden Erzählers . — Sanv ff"
chelte er ihr dünnes Haar und flüsterte ihr Trost zu. -

Auf der Straße aber standen zwei Männer und
der beiden Tun . - Bleich und gespenstisch be schien^
Mond die Gruppe , und seder der Männer bearub
sichts dieser Liebkosungen die heißesten Wünsche
Lebens . ,.,t

lFortsetzung folgt .)
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uf!1 he ö u 11 s des zerret » u»v u«
ll^ ' !rckilbevölkerung eine Reichsstette für die Ber-

und Fleisch (Reichsfleischstelle) gcbtlbct.
Aufgabe, die Fleischversorgung . msbesondere

h-t dfe E Bieh und Fleisch im Reichsgebiet
^ Verteilung zu regeln . Ihr liegt ferner die

tc,  aus dem Auslund eingefuhrten Schlacht-
« « « (dies einschließlich der Fleischwaren ob.

Ankäufen (Dill ), 3 . April . Gestern traf hier
f? At ein, daß der Sohn des Ziegeleibesitzers
Är Fritz Müller , der als Reserveleutnant im

den Tod fürs Vaterland gestorben sei.
r *°r»rd 3 April . Der Kreisausschuß hat
s ^jstlvul .9 » r  r V. , (nüJ ^ fiwirr

eine.

- erlassen, wonach dw Bäcker̂ im Kreis^Linr-Mt, 8 - ^ V “

Aprilde

^ B̂rot backen dürfen , das 50 Prozent Weizen
*tn  j )er Preis für den 4-Pfundlaib ist auf 75 Pfg.

^bura .̂ 2. April . Heute vormittag wurde in
■Lr  Weise die renovierte evangelische Kirche, sowie

tl ,l  von dem Stuttgarter Orgelbauer Weigle er-
n/UOraeI eingeweiht . Die Weihe nahm der Gene-

. '^ ckiendent Ohly  aus Wiesbaden vor , der auch
'Lmedigt hielt. Die Orgel ist ein Meisterwerk ihrer

no verfügt über 1823 Pfeifen , die sich auf zwei
MJJe und ein Pedal mit zusammen 44 klingenden

3M . »erteilen.
’ vujl
enerai

'"kÄerroßbach .' 3. April . Am 1. April konnte Herr
5 °°" ,' maul  auf ' eine 40jährige Dienstzeit und zugleich

fl* 40 iäbrtqe Wirksamkeit an der Schule zu Nieder-
Aus Anlaß dieses seltenen Ge-

fanb am letzten Sonntag in der hiesigen Ka-
Feier statt , an der die gesamte Gemeinde teil-

- — ^ Die Glückwünsche der Schulbehörde überbrachte
Wb nr Sreisschulinspektor Ufer-Dillenburg , für den Schul-
herl» mx den Kirchenvorstand sprach der Bor-

u «, Zl  fierr Pfarrer Oberschmidt - Oberroßbach und
"chN»- ^ -ickte dem Jubilar namens der Zivil - und der

^naemeinde ein Bild als kleines Zeichen großer
JJrteit . Die Grüße des Lehrervereins Haiger über-
m Herr Lehrer Schulz -Haiger , die des benachbarten

Muades Herr Pfarrer Seitz -Dillbrecht . Herr Lehrer
» .ul dankte allen Erschienenen in bewegten Worten für
E ihm bezeugte Dankbarkeit und versprach , auch den
Lt feiner Lebenstage und seiner Kraft seinem geliebten
»niie an der gleichen Stelle wie bisher zu weihen . Auch

bringen dem Jubilar , der ein eifriger Verfechter
lisibristlich-sozialen Sache ist, noch nachträglich die herz-ET' /nr.-.j X ort in örtert ^TTInfiP ht>T*

erselbe«

* ■EfDuTUlU/' vww;» •*•' **/ - f-ö v
m  Mn Glück- und Segenswünsche entgegen . Möge der
ch°Il Jue(Bott ihm auch fernerhin Gesundheit und Kraft
", ^ ttrleilien zur ungetrübten Weiterausübung seines Am-
Di- tcs, damit er auch sein 50jähriges Dienstjubiläum in der-

Mn Gemeinde begehen kann.
MO b Marburg . 3. April . Das diamantene Dienstjubi-
^elddĵ vierte heute der langjährige Kapellmeister des

. Kackuraer Jägerbataillons Nr . 11, Musikmeister a. D.
stellev . Der jetzt 78jährige Greis diente zuerst im Rhein-
3. | stm Iägerbataillon Nr . 8 zu Wetzlar und kam vor et-
echS mzg Jahren nach Marburg . Er erfreut sich noch recht
FH M Rüstigkeit und geistiger Frische,
in« hArankfurta. IN., 3. April. Die Vergehen wider

3 W dieKriegsgesetze werden von den hiesigen Gerichten zur
Zeit sehr streng geahndet. Heute wurden abermals 10

'irt' irchnen mit ' Geldstrafen bis zu 5000 Mark bestraft.
"> 'Jif Vergehen bestanden u. a . in dem Ausschank von

Amntwein zur verbotenen Zeit , im Munitionsverkauf
in unberechtigte Personen , in der Nichtanbringung von
Preistäfelchenan den Waren , in der Nichtanmeldung
* 5 Pferdes und der Haferverfütterung und der un-

lgen Anmeldung des Mehlverbrauchs,
t) Frankfurt a . ITC., 3. April . Auf die für die 4.

egsanleihe in Frankfurt gezeichneten 405 Millionen
lck wurden bereits 300 Millionen Mark einbezahlt,

's sind 72 Prozent.
, t)Rad Homburgv. d. h.. 3. April. Auf Veranlassung

der Königin von Bulgarien treffen hier zahlreiche ver-
jmindete bulgarische Offiziere zum Kurgebrauch für läng¬
ere Zeit ein. Es sind dies die ersten bulgarischen Offiziere,

" >n Deutschland Erholung suchen.
t) höchst a . IN.. 3. April . Das nstt einem Kosten-

lfwand von 1050 000 Mark erbaute neue Krankenhaus
uirde in Gegenwart des Oberpräsidenten Hengstenberg-
NH des Regierungspräsidenten Dr . von Meister -Wies-
doden und zahlreicher Vertreter anderer Behörden und
^rperfchafteneingeweiht und seiner Bestimmung über-
pen. Die Höchster Farbwerke spendeten zu den Bau-

100 000 Mark.

PfuÄ

österreichisch, ungarischen Offizieren' ver »alleE ?, « «'
gierung übergeben, die sie in Asmara auf -
internieren ließ. Die Mitteilung weist darach hin, daß
die österreichisch-ungarische Regrerung all« enzüschen Atrzt
and Aerztinnen und sonstigen Sanrtatspersoaen , die von
den österreichisch-ungarischen Truppen in Serbien ju w *
fangenen gemacht wurden, nach ihrer Heimat zurucksan

^ Lu, veutjcher Menschenfreund . lMeldung der
Bulgarischen Telegrappen -Agentur .) Leutnant Newman,
welcher aus seine Kosten einen L a z a r e t t z u g s u tote
bulgarische Armee  ausgerüstet hatte, in welchen,
seit Beginn der Feindseligkeiten auf der Balkanhalb nsel
4000 Atann gepflegt worden smd, ist nach Deutschlano
zurückgereistund hat fünfzehn genesende Offiziere mitge¬
nommen, um ihnen Bäderkuren in deutschen Anstalten zu¬
teil werden zu lassen. Am Bahnhof von Sofia wurde er
von der Königin Eleonore und dem Kronprinzen Bans
begrützk. Am Vorabend seiner Abreise war die,er deutsche
Wohltäter vom König in Audienz empfangen worden,
welcher ihm dabei die fünfte Klasse des Mültar -Verd,enst-
ordens und die dritte Klasse des Zivil-Verdtenstoidens
verliehen hatte.

+ Rückkehr serbischer Gefangener nach Serbien.
Die „Belgrader Nachrichten" melden : Das Armeekommanüo
gestattete auf Vorschmg des Generalgouverneurs von
Serbien , daß die in O e ste r r e i ch- U n g a r n inter¬
nierten Serben  in die Heimat zurückkehrem Die
Internierten werden zu je 500 nach und nach nach Serbien
zurückbefördertwerden. m . T

Napoleon über den Selbstmord . Wie Napoleon I.
über den Selbsbnord dachte, ift' aus folgendem Erlaß^zu
ersehen, der von St . Cloud, 22. Floreal , Jahr X der o.e-

K,lik datiert ist. Er lautet:„Der Grenadier Greslin hatwegen Liebeskummer das Leben genommen. Es ist
das der zweite Fall gleicher Art in dem Korps feit
Monatsfrist. Der erste Konsul befiehlt deshalb, es solle
aus den Tagesbefehl der Garde gesetzt werden, daß em
Soldat den Schmerz und den niederdrückenden Einsluf;
der Leidenschaft zu überwinden wissen muß, daß^ s eben-o
viel wahren Mut erfordert, Seelenqualen mit Standhaf¬
tigkeit zu ertragen , als unter dem Kartätschenhagel einer
Batterie auszuhalten . Sich ohne Widerstand dem Kummer
hingeben, sich töten, um ihm zu entgehen, heißt das
Schlachtfeld verlassen, ehe Sieg oder Niederlage entschieden
ist." Unterzeichnet ist der Erlaß von Bonaparte und
gegengezeichnetvon Bessieres.

Die ersten Heiratsannoncen . Wer uet Erste in
Deutschland gewesen, welcher auf „diesem nicht mehr un¬
gewöhnlichen Wege" eines Zeitungsinserates eine Lebens¬
gefährtin suchte, wäre zwar interessant zu erfahren durfte
sich aber wohl schwerlich feststellen lassen. Sicher ist dies
beute so beliebte Verfahren viel älter, als man glaubt.
Die ersten schüchternen Anfänge zeigten sich bereits ,m
Beginne der neunziger Jahre des achtzehnten Jahrhunderts
in Hamburger Zeitungen , indem einige sich ganz besonders
vereinsamt fühlende Männer sich öffentlich darüber aus-
sprachen, wie sehr es ihr Wunsch sei, an der Hand einer
liebenden Gattin durch das Leben zu pilgern. Nachdem
aui diese Weise der Reigen eröffnet war, wurde der neue
Kulturzweig in österreichischen Zeitungen weiter ge¬
pflegt. Bisher hatten die Bittsteller ihre Namen
oerschwiegen. Einen wahren Fortschritt in dieser
Richtung bezeichnete es daher, als im Jahre 1794m e,nem
Wiener Blatte ein Heiratsgesuch erschien, dessen Ein ender
sich ungeniert nannte , und dessen Lange für die Bllligkeii
der damaligen Inserate spricht. Di- denkwürdige Auf-
forderung. die sich in etwas gemischter Gesellschaft befand
— denn gleich daneben las man ein Mittel , Wanzen zu
vertreiben, von einem zu verkaufenden Pferde, einem
verlorengegangenen Hunde usw. — lautete : „Ehegattin
wird gesucht. Ein kürzlich oerwittibter Mann , mit Namen
Bruderhofer, welcher sehr gut denket und oermoglick ist.
aus Oesterreich gebürtig , feines Alters etlich und dreißig
Jahre , mit zwei erwachsenen Kindern, ein gewesener
bürgerlicher Bäckermeister, wohnhaft beim Aug Lottes als
Hausinhaber . suchet, weil er wenig bekannt ist, durch diese Ge¬
legenheit eine Ehegattin . Die Person , die aus unbekannter
Weile Vertrauenzu ihm hätte, kann sich nach Belieben entweder
verionlich oder durch Briefe erkundigen. Sie mag »o«
hier oder vom Lande sein, eine Wittib oder ledig, nur
darf sie nicht häßlich sein, auch weder zu ,ung noch zu
»lt muß auch wenigstens die Halbscheid sem^ Bemiogens
mit  zubringen . Die nähere Auskunft wurde sich besser
finden, als man hoffen wird." - Da heute auch selbst der
Heiratslustige schwerlich den Mut hat, mit geöffnetem
visier vor die Oeffenttichkeit zu treten, so war man hier-
nach im vorigen Jahrhundert auf diesem Wege elgentlich
weiter als jetzt. Nur Gesuche von Frauen , die das fuße
tzoch der Ehe zu tragen verlangten , veröffentlichten da-
niuls die deutschen Zeitungen noch nicht. Erst einer spa.
irren Zeit war es Vorbehalten, auch m dieser Beziehung
mit dem Herkommen zu brechen, durch Heiratsbureaus
ganze Kollektionen auf den Markt zu werfen und damit
eine neue Aera in der Geschichte der Heiratsgesuche ein-
luleiten. _ _ __ __ _ ; __

Ai»» tvroh-BerNn.
. rzstihHgr , Jubiläum . Die Papiergroßhanblung

u. Rühmann in Berlin hat anläßlich ihres
?>°hrigen Bestehens am 1. April d. Is . eine namhafte

, dumme zur Unterstützung von Witwen und Waisen derIkJ1 Kriege gefallenen Kaufleute den Aeltesten der Kauf»oon Berlin übersandt, welche von diesen mit
Aillchstein Danke entgegengenonimen wurde.

Aus aller Weit.

Die „Politische Korrespondenz" m Wien erhalt
einer amerikanischenPersönlichkeit, die längere Zeit

". Serbien auf humanitärem Gebiet tätig war. eine Mit-
ung. in welcher den österreichisch-ungarischen Militär-

sten lrhbaste Anerkennung gespendet wird. Diese Aerzte,
* '» stibtzche Gefangenschaft geraten waren , widmeten
IM  Spitälern von Baljeoo den erkrankten oster-
E >fch-u„gari!chen Soldaten wie den Serben die gle»che
"Mall . The Ausman Doctors are *Plend,d ». e®
Mlich m der Mitteilung . Nach dem stegreichen Bor-

der österreichisch-ungarischen Armee m Serbien lM
1915 wurden diese Aerzte von den Serben Mitge-

S leW . Sie mußten zu Fuß durch Albanien ziehen,
dann mit anderen in Gefangenschaft defindstchen

Me NiicMten.

Gefundhettspslege.

|t ) Mainz. 3. April . Frau Adolphus Bufch-Rew York,
v Witwe des bekannten Deutsch-Amerikaners Busch,
Mte für das hiesige Kriegswahrzeichen 12 000 Mark.

T>ü- Nlc-»rüi »> y <V| «ü »vir ür « (tuirii ander

M(uüöt'Oury, 3. April . Die „Magdevurgische Z.1-
iuna " erfährt aus Genf : Pariser Blättermeldungen zu
folge ist der Beginn der verschärften Blockade der Ber-
bandsmächte gegen die neutralen Länder auf den 18.
April festgesetzt. Die neutralen Regierungen sollen ge¬
mäß de,! Beschlüssen der Pariser Konferenz bei Ankün¬
digung der Blockadeverschärfung in aller Form davor
gewarnt tverden , die Blockade zu umgehen.

von ver Ernährungsweise . Einen Ausspruch des
bekannten Klinikers von Leyden sollte ,eder einzelne m
der Ernährungsfrage beherzigen. Dieser ..lautet.
Mensch soll sich auf dem Maße der Ernährung halten,
wobei er sich wohl fühlt, so daß er arbe.ts- und genuß
fähig bleibt, d. h. Freude am Leben und an der Arbeit
hat." Die Kost sei einfach. Ernährungsauswuchse . d. h.
übermäßige Fettleibigkeit °der Magerkeit soll, man ver-
meiden. Ueberernährung fordert Fettsucht, Gicht, Zucker
krankbeit Das Essen ist eine Notwendigkeit, denn die
Ernährung soll den Körper erhalten und zwar gesund er¬
halten. das durch den Stoffwechsel Verbrauchte wleder er-
setzen. Zu diesem Zwecke müssen die Nahrungsmittel von
guter Beschaffenheit, appetitlich und Aosu"dheitsgemaß
zuvereitet fein. Die Zubereuung der Speisen ' st schon
ein Vorakt der Verdauung . Durch den Stoffwechsel
werden die Nahrungsmittel Körpersubstanz. Ein «ut ge¬
nährter Körper ist weniger geeignet, von ansteckenden
Krankheiten ergrifftzn zu werden. Ohne Ernährung ver¬
fällt der Körper dem Tode, bei falscher Ernährung der
Krankheit. — Das Eiweiß ist der wichtigste und unent¬
behrlichste Nahrungsstoff für Mensch und Tier, es ist
nicht bloß im Fleisch enthalten , sondern auch im Eh in
der Milch und in den Pflanzen , ^besonders den Hülsen
früchten. Wir brauchen in der Nahrungsaufnahme täglich
mindestens 100 Gramm Eiweiß. Auch Pstonzenkost ch
chs zu einem gewissen Grade, freilich nicht allem, im-
stände, die uns nötigen Nährstoffe, bestehend aus>pf 3
lichem Eiweiß. Stärke und Salzen , zu liefern. Ausschließ
licke Bflanrenkost aenüqt aber auf die Dauer nicht, un.
ÄpA dke «°L „ch7e Ml: - >->,«

effen die meisten, wenigstens war esm Fr ' eden-ze.tenso,
za viel Fleisch: hin pnd wieder em Tao odne FUtzch
gerichtst st. vorteil haft.

Daris 3 April , Der Londoner Korrespondent des
..Petit Journal " hatte eine Unterredung mit Lord Robert
Cecil über die Blockadestage . Wiederho l betonte CecU:
„Die Alliierten wollen den Handel Deutschlands vernich¬
ten und feine Verproviantierung schlechtweg unter¬
binden ." Die mit diesen Absichten notwendig verbundene
Mißachtung der Rechte der Neutralen und d,e Schädi¬
gung des neutralen Handels suchte Cecil mit der schein¬
heiligen gewundenen Logik des folgenden Satzes zu be¬
schönigen und zu rechtfertigen : „Indem wir mcht aus
den Augen verlieren , daß wir , wenn wir für unsere
eigene Existenz kämpfen , auch für die der Zw '^ smwn
kämpfen , dürfen wir in der Ausübung unserer Rechte als
Krieg ührende die Grundsätze des internationalen Rechts
so anwenden , wie es die neuen Berhältniffe notwendig
machen, damit die Wirksamkeit der ergriffenen Maß¬
nahmen gewährleistet werde ."

Die Luftangriffe auf England.
Haag. 3. April . Reuter meldet aus London: »Die

Gesamtzahl der Opfer , die bei dem ersten Zeppelman-
qriff in der Nacht vom 31. März auf den 1. April kon¬
statiert wurde , beträgt 43 Tote und 66 Verwundete . Im
ganzen sind ungefähr 200 Bamben mit Explosivstoffe
und brandstiftendem Inhalt geworfen worden . Eine
Kirche drei Wohnhäuser und zwei kleine Hauser wurden
vernichtet , ein Rathaus , vier Wohnhäuser und em Stra¬
ßenbahnschuppen sind zum Teil vernichtet . Militäri¬
scher Schaden wurde jedoch nicht verursacht . (Das Tele¬
gramm wäre nicht in der üblichen Fassung , wenn diese
Versicherung fehlte .) Eine Anzahl britischer Aeroplane
stieg zum Kampf gegen die Angreifer auf . Leutnant
Brändon stieg bis zu einer Höhe von 6000 Fuß , und kurz
vor 10 Uhr sah er einen Zevvelin 3000 Fuß über stckr Er
stieg weiter bis zu 9000 Fuß Höhe, kam über den Zep-
pplin und warf verschiedene Bomben ab , von denen er
glaubt , daß drei getroffen haben . Um 10 Uhr kam er
abermals über den Zeppelin und ließ wieder zwei Bom¬
ben fallen . Brandons Fluaapparat wurde zu verschie¬
denen Malen durch Maschinenaewehrkugeln getroffen:
wahrscheinlich ist dies derselbe Zeppelin , der e,n Ma¬
chin enqewehr , Munition und ein Petroleumreservoir,
owie verschiedene Maschinenteile über Bord warf und

wahrscheinlich auch derjenige , der in die Themsemundung
gefallen ist." . .. . „ _

London. 3. April . Reuter meldet amtlich aus Lon¬
don vom 3. April : „Zwei Luftschiffe sind m der letzten
Nacht , d. h. in der Nacht vom 1. auf 2. April an der
Nordostküste erschienen. Die anderen hatten an der Küste
oedreht . Bei diesem zweiten Angriff find, soweit man
bis jetzt feststellen konnte . 16 Personen aetotet und etwa
100 Personen verwundet worden , acht Wohnhäuser wur¬
den vernichtet : außerdem wurde ein schwerer Brand m
einer Fabrik für Möbelpolitur verursacht.

Slratzenkundqebungen in Dublin.
London , 3. April . Die „Morning Post ' meldet aus

Dublin , daß nach einer durch die Sinn Feiner abgehal¬
tenen Versammlung eine bewegte Straßendemonstratwn
stattfand , wobei mit Revolvern geschossen wurde . Die
Versammlung wurde abgehalten , um gegen die Aus¬
weisung einiger Führer der Sinn Feiner zu protestieren.
Heftige Reden wurden gehalten . Hierauf erfolgte em
Zug durch die Straßen . Als dieser Zug an dem Rekru¬
tierungsbureau in der Crafton Straße vorbeikam , wurde
ein Reoolverschuß abgefeuert . Soldaten und Offlzlere,
denen man unterwegs begegnete , wurden beleidigeude
Zurufe zugeschleudert . Ein Offizier , der auf emem Mo¬
torrad vorbeikam , wurde gezwungen abzustelgen und
einen anderen Weg einzuschlagen. Als der Zug an dem
Militärgericht bei Trinity College vorbei kam, wurden
wiederum ein Motorrad angehalten und die Lampen zer¬
trümmert . Ein Mann wurde deshalb verhaftet und
auf dem Polizeibureau in ein Verhör genommen . Diese
Verhaftung rief wiederum eine Bewegung hervor , und
als andere Polizisten ihrem Kameraden zu Hilfe kamen,
wurde von neuem geschossen. Ein Schuß wurde direkt
auf den Polizeiinspektor , der die Verhaftung vornahm,
abgegeben , ohne jedoch zu treffen . Ein Polizeiinspektor,
der in der Nähe stand , erhielt eine Kugel gegen seine
Uniformtasche , die jedoch an einem Notizbuch abprallte.
Die Polizei befahl der Menge auseinanderzugehen und
bereitete einen Angriff vor , worauf die Demonstranten
flohen Während dieses Aufzuges wurde ihnen übrigens
von anderer Seite fortwährend „Verräter " zugerufen.

Griechenland.
Athen . 3 April . (WTB .) Von dem Privatkorre-

ivondent des Wolff -Bureaus . Die Vertreter Salonikis
in der griechischen Kammer ersuchten die Regierung , von
der Entente zu verlangen , daß sie ihre Stäbe und Mum-
tionslager von Saloniki fortschaffe, da sie gegebenenfalls
die Entente für weitere Luftbombardements deutscher
Flugzeuge gegen die Stadt verantwortlich machen werde.

Haag. 3. April . Reuter meldet aus Athen: „In¬
folge eines Wunsches der Abgeordneten von Saloniki
verlangte Griechenland , daß die Verbündeten die Stadt
räumen Die Abgeordneten ersuchten, auch Deutschland
mitzuteilen , daß ein neuer Luftangriff auf die Stadt als
ein gegen Griechenland gerichteter Angriff betrachtet
würde ."

Mexiko.
New Bork , 3. April . Die Auffassung gewinnt Boden,

daß Villa entschlüpft ist. Es wird berichtet, daß dre Ber-
bindungslinien gefährdet sind Der mächtige Rädels¬
führer Cano ließ Caranza im Stich und verband sich mit
Billa, .. '—> "l



Wunsch des deutsche» Knaben.
(Äus dem Leben.)

Mit leuchtendem Auge hatten die Jungen
Ihr neuestes Kaiserlied gesungen
Das Lied war deutscher L:cbe Glut
Und schwur der Treue hochgemut.
Den Lehrer sein Herz zu fragen trieb:
^Habt ihr auch alle den Kaiser lieb ?"
Wie auf Kommando erscholl das Ja
Und hinterdrein ein helles Hurra!
llnd von der ersten Bank rief ein Knabe:
" Herr Lehrer , nur einen Wunsch ich habe!
Vater kam heut aus dem Felde zurück,
Ich Hab ihn zerdrückt fast vor lauter Glück!
Daß ich den Kaiser , ach, daß er mir 's gönnte.
Nur einmal wie Vätern so drücken könnte ! "

Reinhold Braun.

fileine Ursachen— grsse Wirkung.
Humoreske von O. Ritter.

* (Nachdruck verboten.)
- * «" Wi . W * - Tonte meine Frau - und

sagt , ist die Sache schon faul olfo -
^ ^te sie, ..ich möchte mit dir beut»

befeK" 9 * UUn S3ummel mud-)en  und mal die Läden

? *!? * ffr i n Mtte , sie moffe mit mir
bMill n ”(, refe  machen , so wäre mir der Vorschlag be.
Löd - n' Kleber gewesen . Ich kenne nämlich das .die
Kntn n f e. ' es  toftet mich immer eine Stange
w ? ° ls° krampfhafte Anstrengungen
Neber «Ä S l' rC&eR' , Unb fd,ru« if,r ° °r , abends

. »«. Mn „ l, b,t fo pair . nl «, », XK
*« bo ' nS 'S

Pifpir «a. f - ,^ e,t tm  Siechen fo und foniele halbe
Nt !- Iw " ? ein’ wein Lieber , da , gibt '-g ^ , _ 0 ^) rann beschmbken, bctb es mir nirbt im auf»

einem Medankenaana - ^ ' &QS ei .ed,(,nbräu  mit Parsival in^edankengange zu vereinen , aber , wie soll man
^ -.' ^ " ^ rau klar machen ? Das gibt '? einfach nicht I Da

9^nt}(ofe meines Besinnens einfnh rrrth \ch
da « R - nnen auf und erklärte mich bereit mit meinem
ficht,gen " ^ .« getrauten ^ Eheweibe die Läden zu be.

Draußen war es bitterkalt , leichterSchneeloll herrschte
^d " ne lebensgefährliche Glätte . Meine schönen Lest!
kübrlick,- ßefer  werden mir aern eine aus-
ü !;» Raturlchilderung ersparen , denn diele ist hier —
wie in den meisten Novellen — höchst überflüssig Durck,
S ? ' 1« ° d. ' wm - « - d" U, Ä „ ™ , £ ÜÄ
JÄ 52 ? kW, *a l,6 La,, <S b " «n schuld" buch ich »ü„
rutschte und der Lange nach das Trottoir bedeckte. Mein
« ?A^ " Euer Aylinder erhielt dabei das Aussehen einer

Harmonika und mein Reaen 'chirm machte Bekanntschaft
au aeraM Li " Elektrischen Ast ich mich miede,
ein . n Tni, ^ ' « " '' ef da - erste, daß meine Frau mich
lo ' üL " « Mick ein Schutzmann Harm-
EJJ ? kragst wem das Haus gehöre , vor dem ich ge-

Nnd fr , ^ Meln Eigentum .- entgegnest ich ahnungslos,
»und Ihr Name ? Ich nannte ibn , worauf der Gefeties.
d. /er kaltblütig erklärte , daß ich ein Strafmandat erhalten
% rfcum - * - rl aUmt l)abe' °° r mcinm  Haufe Asche

L«f <« ä *Lu ar  selbstverständlich denkbar bester Stimmung
In ber SÄ ? ." dEN Weg endlich fortsetzen kannst.

. kler Straße begann nun das Leidm . Vor
L chälf? L ' 2 " d^ h meine Frau stehen : die einzigen

^ di« ste verschmähte , waren die Kigarrenläden
he begreiflicherweise kein Interesse

Äöb ^bitst ^ iniakeiten zu kaufen und ihr
wie *1* b! " Portemonnaie - klana mir in den Ohren
S &; s monotone Longe et noch" des Croupiers -
^Scko ? 2 .«" '. Q fie p!Pm  aus dem Häuschen,
kolstt Ne b t -atzuckende Blust , nur 32 Mark
koie n konnte mir schlecht vorstellen , daß der
sollte ^ !Tu "2 * y erl  77 '^ " Knöpstn so viel Geld kosten
sollte , und sagte deshalb nichts welker wie scheußlich" !
Ztl t %V ate «berstgen mit den Achteln " „Was
k/.^ htihr Männer von aeschmackvoller Kleidung ! Frau-

®ört >en Sie mir bitte mal die Blust zeigen ?- Die
Warenhausninolrau . die wie ein Desperado auf der Laue?
^kegenhatte . flitzte herbei . Bald drehte sie die Blust vor

^gen meiner Frau hin und her, pries und lobst
Ti * a ^ k'^ -rte zum neuvimdzwanziasten

. -« nichts Herrlicheres gäbe als diese Blust
und billig sei sie, fabelhaft billig, nur 32 Mark
Als ste zum dreißiasten Male diese Lobeshymne
an timmen wollte , schoß ein eleganter Herr herbei . .Aber

Sd )mf!bt"' ^ 0t.efe "^ '6en Sie dach der Dame
etwas Bernnnftiges , nicht so au - rangierte Sachen I" und

,f rZ, e,”t ed, T bt  havonsai ' tte, um neue Munition
«mihpMfi eT " >f -!" T er  entschuldigend hinzu : „Das
Madel ist erst stit kurzem in dieser Abteilung , sie weiß
noch nicht recht Bescheid.- Ich aber erkannte sehenden
Auges die Gelabr , die im Anzüge war . und faote nach
nhÜ’m ' h»* TTT * *” Lampst zu meiner Frau : „Also bitte!
» ' WM ,^ e >Blust zu 32 Mark und komm I Ich kann hier
Blick ", « Ti - ° " lrcigen !" S !ewarf mir einen dankbaren
wvi ««« ki. 1' ° beT - "ballen wir nicht erst abwarten.
was »ns die Dame für neue Sachen zeigen wird ?" Ich
c be,f T " e nicht die geringste Lust, die von feindlich^
Eeite herbeiaebolte Verstärkung abzuwarten , sondern
druckt- meiner Frau 32 Mark in die Hand und trat so"
dann einen geordneten Rückzug an . Hierbei stieß ich in
^ 5» Porzellanabteiliina im Borbeigehen eine Base vom
lisch für welche der herbestilende Abteilungschef eine
Kontribution in Höbe von 12 Mark verlanate Um
«eitere Sturmangriffe auf meine Geldbörse zu vermei-
den , suchte ich meine Frau , teils durch Gewalt und

Freie zu locken, was dänn
*.l,\  schließlich gelang, nachdem sie schnell noch
v " ^.To ^ ^" ke" erzeug gekauft und es mir mit liebevollem
Lächeln verehrt hatte , mit der Motivierung , ich hätte es
heften  mrm " gewünscht. Ich konnte mich zwar beim
besten Willen nicht besinnen, jemals den Wunsch nach
einem derartigen Ding geäußert zu haben , zahlst aber an.
standslos die zwei Mark , die es kostete. Einige Versuche
«Ur - n- Zigarre damit anzuzünden . scheiterten ai meiner

n" ^ ntl ° sigk-it . Ich steckte diese Teufelserßndunq
in meine Ueberzlehertafche, mit der Absicht, sie morgen

Müller zu schenken, - d' er Kerl sollst
pch auch mal argen». - - -- ;

#9  kvariderests stockf!:>sstr, als rvlr wieder zu Haust
anlangstn . Im Korridor stieg mir ein intensiver Brand«
geruch in die Nase. . Männe, " schrie meine Frau plötzlich,
«dem Ueberzieher brennt ja ." Richtig , die rechte beit«
memes funkelnagelneuen Paletots zeigte ein riesiges Loch
Da » verflixt - Feuerzeug , das vorher vollständige Beisaauna
heuchelte , hatte sich heimtückischerweist in der Tasche ae»
vssnet und seine verheerende Tätigkeit ausgeübt . -
. „ ar * / ch drei Tage spater mittags nach Haufe kam,
batte meine Fra » die neue Bluse auf dem Schoß , sie
n -euz und quer mit einer Schere bearbeitend . „Um
Himmelswillen ". fragte ich entsetzt, „was machst du denn
nnt deiner neuen ^ Sie lächelst fein : „Weißt du.
Schatz, die Blust fitzt gar nicht, und außerdem ist ste tat
mchlich nicht mehr modern ." „Aber sie hat doch 32 Jt
gekostet I" warf ich schüchtern ein . Und während die
schere den rechten Äermel der Bluse aufschlitzte, sagst
mein holdes Weib : „Glaubst du etwa , ich werfe den
Stoff fort ? Nein , mein Lieber , da mache ich jetzt eine
türkische Fahne draus , für unser Eckfenster !- Ich bin
genug Patriot , um einzusehen , daß unsere tapferen Bundes«
bi über im Orient geehrt werden muffen . Deshalb zog
ich mich in mein Arbeitszimmer zurück und stellte die
Bistnz des nachmittäglichen Warenhausbesuches auf:

Aufbügeln des verbeulten Zylinders . , . t, — jH
Der zermalmst Regenschirm . 8.— .
. ^ Mandat wegen Nichtstreuens von Asche 5.— I1 IMflün U. i QT).„!(. *_ __rBluse bei Wertheim

zerbrochene Vase
Feuerzeug

1 verbrannter Ueberzieher
Fahnenstange für die türkische Fa 'hne

32,-
12,-

2,—
70,-
2,-

132,- JT
R "ck> dieser Rechnung habe ich beschloffen. nie wieder

eine Bluse zu kaufen, aus der man eine türkische Fahne
wachen kann . 0 teuipura , ® moresl

Aus aller Weit
+  Im Schi eefturm untergegangen . Die Admiralität

teilt mit : Ein Kutter , der zum Tarpedobootszerstorer
.Eonquest - gehörte und 40 Mann zu dem Schiffe bringen
sollte , wurde am 28. März von einem Schneesturm über¬
rascht . Man sah und hörte nichts mehr von ihm bis zum
andern Morgen , wo man das Boot viele Meilen entfernt
gestrandet fand . Alle Insasien sind ertrunken.

-s- Neue Zeppelinangst in Paris . Infolge d>-s
völligen Berjagens der Warnungsmittet getegenliich der
letzten Zeppetinsiüge über Paris und der geharnischten
Interpellationen in der Kammer sind die Hornsignale der
Feuerwehr jetzt durch Sirenengeheul ersetzt worden.

-ff Der Armeetieserungüskandal in Kanada . Nach
einer Meldung aus Ottawa werden die Personen , werche
in den Lrrmeeueserungsjkanüal verwickelt sind, beschuibrgt,
in Verbindung mit Aufträgen auf Granatenzünder , die
ste zur Aussührung an Firmen der Vereinigten Staaten
vergeben hatten , Bestechungsgelder erhaiten zu haben.
Oberst Allison, der Vertrauensmann des Kriegsministers
Hughes , der zurzeit in England weilt , ist in die Ange-
legenyeit verwiaeit . Premierminister Borden hat dem
Parlament vorgeschlagen , êine richterliche Untersuchungs-
kornnüssion emzusetzen. Hughes wrrü unverzügrtw auch
Kanada zuruulegren.

Geschlchtstakeuöer.
“* lm ‘ Oliver Gold,mich, «nglische.

Dichter f Conüun. - 1786. Lettina 0 Arnim, Schristsiellerm.
Freundin Guelyes. * Franksutt a.  M . — 1823. K W Siemens
Technolog. * Lenthe. - U.16. Erfolglose Angrisf - oer-
suche der Franzosen in den Argonnen , ebenso
w e st , i ch P 0 n t - s - M 0 u s s 0 n. Im P r i e ste r w a I d e er¬
zielen dt « deutschen Truppen durch Minen-
sprengungen Getändegewinn . — Der englisch»
Dampfer „L>Uo,ne - und der russische Segt . r „Her-
mes durch « in deutsches „v " . Boo , versenkt . —
Ein rufsljcher Angriff aus Mariompol wir » unter
schweren Verlusten für die Russen abgeichiagen.
- General Alexej . w wird als Ruhkt » Rochsol ĝer
Hochstkommandterender ander russtjchen Nord-
Westfront . - Zwei s . lndltche Kreuzer b . lchteben
fl 0 * 0™ * ° * Dar danellrneingang dte türkl-
scheu Ballerten . S «n Kreuzer und ein Torpedo-
vool wurden » u r ch , ü r k«, che G e s ch0 ss e , » , r « s s , n.

Mittwoch , 5. April . 1833. Frhr. 0. Rlchlbostn, Genlog,
Kartsruh . Schlesien. - 1848. M . G . Konrad , Schr .flsleUer und

Polittker, * Gnodstodt. — 1916 . Beginn einer neuen
französijchenOssenlive zwischen Maas undMojel;
ergebnislose , aber teilweise lehr verlu st reiche
Kämpfe nordöstlich , östlich und südöstlich von
Verdun sowie bei Ailly , Apremont , Flirey und
nordwestlich von Pont - ü - Mousson . — Erstür-
mung starker rusilscher Stellungen aus den
Höhen am L a b o r cz a - T a I« ( Karpathen ) durch
deutsche und österreichisch - ungarische Truppen.
8500 Russen gefangen . — Bei Ischkan an der Kou»
kosusfront werden die Russen von den Türken
über die Grenze zurückgeworsen.

Marktbericht.
Frankfurt , 3 . April . Per 100 Pfd . Lebendgewicht.

Ochs' « i . Qual . Mk . —

Bullen
*
If

Kühe , Rinder und Stiere
Bf,

Kälber
ff

Hämmel

2.
1.
2.
1. Qual.

2- ,
1- »
2. „
1. ,
2. .

Mk.

140 — 145

24 .80
33 .00

Getreide.

Höchstpreis per 100 kg . ohne Sack.
Weizen Mk . 28 80  Roggen Mk.
Gerste „ 33 .00 *j Hafer

*) »Landwirte sind berechtigt, aus ihrer Gerstenernte
Verkäufe an kontingentierte Betriebe vorzunehmen . Diese Ver¬
käufe sind nicht an die Höchstpreise gebunden , muffen aber
innerhalb 3 Tagen beim Kommunalverband angemeldetwerden ."

Äm 4. 1 16. jsi eine BcfrnnfchatfjuTig 1
unq der Arbeit in Web . Dirk und Slrl^
bettenden Äewerbezrveigen - erlassen worden

Ihi  TOurtfuut i)>? Peknnntrnnchung
nächsten Kreisblattnummer und durch Ansch, " 1
gegeben . "

Stellv . Generalkommando des 18.

Am Areitag , den 7 . ds . Mts.
Gewannwege pp . für die Grasnutzung'
Jahre öffentlich verpachtet . Beginn vormittaas r^
der Walkenmühle.

.Herborn , den 1. April 1916.

Der Magistrat: Birke^

Bekanntmachung.

Für dir Schriftleitung verantwortlich : k . Klose. Herborn.

Untzhotznerstelgerm
der Gemeinde Offenbach.

Samstag den 8 . April d. Js ., na ^ ,
2 '/2 Uhr anfangend, kommt in dem Saale des
Keßler  dahier aus den hiesigen Gemeindewald-
Blätterwand , Heinzebecg und Steinberg folgendes
Versteigerung:

Eichen : 22 Stämme mit 7,96 Fm.
21 Rm . Nutzscheit t m . , ]
46 „ Nutzknüppel s Grubenholz i

Kiefern : 212 Stämme mit 83 Fm.
(darunter 34 , Schneidholzstämme bester Qualität

bis 46 am Durchm . Stämme bis zu 2 ff».,
63 Rm . Nutzscheit, l , . „ . ^ .
41 Rm . Nutzknüppel / fd)one8  Grubenhch

Fichtenstangen : 38 l. Kl., 59 kl. KI., 821
74 IV Kl.. 38 V . Kl. und 24 Vf . Kl.

Nähere Auskunft erteilt Waldwärter Wetz .
von welchem auch Aufmaßlisten bezogen werden K

Offenbach , den 3. April 1916.
Der Bürgermeister : Thielt

stationnllliftmth
für die hinterdlicbmm drr im Kriege8ch

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen

qeaen eine Welt von Feinden zu bestehen . Mil
deutscher Männer bieten ihre Brust dem
dar . Viele von ihnen werden nicht zurötl
Unsere Plicht ist es , für die Hinterbliebene
Tapferen zu sorgen . Aufgabe des Reiches
zwar , hier in erster Linie zu helfen , aber!
Hilfe must ergänzt werden durch freie Lieb,
als Dankopfer von der Gesamtheit unserer!
genossen den Helden dargebracht , die in der!
teidigunq des Deutschen Vaterlandes zum ~
unser Aller ihr Leben dahingegeben haben.

Zahlstellen : Sämtliche Reichspostanstalte»
Postagenturen und Posthilfsstellen ), die Reichsbaok.
. . Berlin Nr . 16498.

Ladenlokal, Lehrlh

eint an alle
s Vierteljahr!

die Post '
' Post ins rj

Die Heberolle über die von den n»
landwirtschaftlicher und forstwirtsg
Betriebe in der Gemeinde Herborn an »
Raffauische landwirtschaftliche BerufSgenoffenschaff
Jahr l9 >5 zu zahlenden Unfallverficherunqsj,
nebst einer Ueberstcht über die Verteilung des ff
träges für das Jahr 1915 liegt vom 1. April »
während zweier Wochen in der hiesigen Stadtkasse,!
ficht offen. -1

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß <
Stadtrechner Beitrittserklärungen zur Haftpsiichtvers!̂
anstatt der Heffen-Raffauischen landwirtschaftlichen,
genossenschaft entgegengenommen werden.

Herborn , den 31. März 1916.
Der Magistrak: Birkend,

82.
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Auch die btemße Gabe iß

Es werden auch Staatspapiere und Obligat
entgegengenommen.

Jahre«- oder Monatsbeiträge erb«

zu vermieten . ! gesucht.

Herborn , Hauptstraße 113. C . H .Jopp , Schloß
Herborn3-ZlninMnung

zum 1 . Mai zu vermieten.
Herborn , Austraße Nr. 2. !
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August Schuster,
Kohlenhandlung , Herborn.
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